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Vier Fragen
an die

Parteien
Wir haben den Spitzenkandi-
daten beziehungsweise Frak-
tionssprechern der Parteien
und Listen, die zur Wahl der
Stadtverordnetenversamm-
lung in Homberg antreten,
vier Fragen gestellt. Hier ihre
Antworten.

Frage1:
Was hat Ihre Fraktion seit
der letzten Kommunal-
wahl erreicht?

Frage 2:
Was sind Ihre drei wich-
tigsten Ziele für die Wahl-
periode 2021 bis 2026?

Frage 3:
Die Corona-Pandemie hat
vielfältige Auswirkungen
auf unser öffentliches Le-
ben. Welche Lehren oder
Konsequenzen sollte die
Stadt aus der Krise ziehen?

Frage 4:
Ergänzen Sie diesen Satz:
„Die Entwicklung der
Stadt wird in den kom-
menden fünf Jahren …

Wir haben unsere Wahlver-
sprechen eingelöst: Neubau
Einkaufszentrum, Reformati-
onsmuseum, Schirnen, Stra-
ßen- und Brücken. Keine Er-
höhung der kommunalen
Steuern, Verbesserung der
Gesundheitsversorgung und
Pflege, Förderung unserer
Vereine, Hilfsorganisationen
und Feuerwehren, Moderni-
sierung der Kindergärten und
Freizeiteinrichtungen, Pro-
jektstart Bauernhof-Kinder-
garten Wernswig, Erleborn-
Areal und Sportarena am
Stellberg, Stärkung der Orts-
beiräte, Initiativen zu Klima-
schutz und Stadtgrün.

1. Verbesserung der Lebens-
qualität, zukunftssichere Ar-
beitsplätze in Homberg und
imGewerbegebiet an der A 7,
Verbesserung ÖPNV und E-
Mobilität, Ausbau Gesund-
heitsangebot und Neugestal-
tung Krankenhausgelände.
2. Erhalt der Ortskerne sowie
Schutz von Natur und Um-
welt, Förderung von Fach-
werkprojekten, Ausbau Rad-
und Wanderwege und des
Naturparks Knüll.
3. Förderung von Bürgerenga-
gement und der Feuerweh-
ren, Neubau des Feuerwehr-
stützpunkts, Modernisierung
von Sport- und Spielplätzen.

Die Versorgung der Bürger
und die Aufrechterhaltung
des Verwaltungshandelns hat
funktioniert. Dafür gilt unse-
rer Verwaltung Dank und An-
erkennung. Verbesserungen
sind durch Digitalisierung
der Services möglich. Diese
können nicht von allen Bür-
gern genutzt werden, so dass
die Erreichbarkeit vor Ort
weiter unerlässlich bleibt.
Für solche Krisensituationen
sollten wir einen Maßnah-
menplan erarbeiten, der aus-
drücklich auch die Betreuung
und Versorgung hilfsbedürf-
tiger Mitbürger zuhause er-
möglicht.

… durch die Erfahrungen der
Pandemie und diewachsende
Bedeutung von Natur- und
Umweltschutz geprägt. Digi-
talisierung sowie soziale Dis-
tanz werden weiter zuneh-
men. Zusammenhalt und
Miteinander werden für un-
ser Leben von größter Bedeu-
tung sein. ARCHIVFOTO: MAJA YÜCE

Christian Marx
SPD

Homberg wird nicht von ein-
zelnen Parteien gestaltet,
sondern gemeinsam. Als
Freie Wählergemeinschaft
konnten wir an vielen Stellen
unsere Vorstellungen ein-
bringen sowie Dinge verhin-
dern, die wir für falsch hiel-
ten. Uns ist es wichtig, sach-
orientiert und kompetent zu
arbeiten. Und das bedeutet,
sich zuerst sachkundig zu
machen und dann konstruk-
tiv in den Arbeitsgruppen
und Ausschüssen mit zu ar-
beiten, statt in der Stadtver-
ordnetenversammlung Spek-
takel zu veranstalten.

Für die FWG gilt es, auch wei-
terhin einen scharfen Blick
auf die Finanzen zu haben:
Auch Fördergelder sind Steu-
ergelder und Projektförde-
rung bedeutet oft hohe Ei-
genanteile! Wir werden an
der Weiterentwicklung der
Homberger Altstadt arbeiten,
damit das Einkaufszentrum
auch wirklich – wie verspro-
chen – zur Belebung der In-
nenstadt beiträgt. Am Werr-
berg wird ein attraktives
Stadtviertel entstehen, mit
bezahlbaren Wohnungen,
vielleicht kleinen Läden und
etwa Arztpraxen oder einem
modernen Ärztehaus.

„Betroffene zu Beteiligten
machen“. Akteure vor Ort
müssen viel mehr einbezo-
gen werden, damit Maßnah-
men in der Bevölkerung
Rückhalt bekommen. Bereits
vorhandene Gewerbe-, Hotel-
und Gastronomiebetriebe
sind zu unterstützen. Die
FWG freut sich, dass in beide
Homberger Hotels investiert
wird. Die Investoren müssen
unterstützt und vor neuer
Konkurrenz geschützt wer-
den. Wenn nötig, muss die
Stadt durch Übernahme von
Ladenmieten konkrete Hilfe
leisten. Das muss über Pseu-
do-Hilfen hinausgehen.

... davon abhängen, wie wir
die Folgen der Pandemie be-
wältigen.Wirmüssen Investi-
tionen verantwortungsvoll
prüfen, sparsam, aber nicht
geizig sein und Mut haben,
um gemeinsam neue Wege
zu gehen. FOTO: TANJA STIEBING

Achim Jäger
FWG

Homberg ist eine innovative,
charmante Stadt mit lebendi-
gen Stadtteilen. Wir haben
attraktive Kindergärten – in
der Stadt z. B. den Altstadt-
und Waldkindergarten. In
den Stadtteilen haben wir
uns für den Bauernhof-Kin-
dergarten inWernswig einge-
setzt. Initiativen wie Citta
Slow oder Summer of Pio-
neers machen Homberg jung
und attraktiv. Anträge für
blühende Plätze und nach-
haltige Bebauungsplanung
fördern biologische Vielfalt
und das Erreichen der Klima-
ziele. Zirkusse ohne Wildtie-
re bleiben willkommen.

Wir brauchen moderne Mo-
bilität mit besserer Verbin-
dung von Stadt und Land: Si-
chere Radwege, Car-Sharing,
bedarfsgerechte Buslinien –
Mobilitätsangebote schaffen
Verbindung. Homberg wird
sich entwickeln: Nachhaltig-
keit und Klimaschutz sind
Grundelemente der Bauge-
biete. Wir wollen nachhalti-
ge, ökologische Lebensräume
schaffen – mit regenerativen
Energien, Nutzung von Re-
genwasser, gemeinsamenNa-
turflächen.Wir wollen die Ju-
gend beteiligen. Politik soll
nicht für, sondern mit der Ju-
gend gemacht werden.

Die Stadt der Zukunft ist eine
vernetzte Stadt – real und vir-
tuell. Wir brauchen schnelles
Internet überall: Durch
Homeoffice und Co-Working-
Spaces ist Arbeit nicht an Me-
tropolen und feste Orte ge-
bunden. Verwaltungsdienst-
leistungen werden digital,
ohne Zugangshemmnisse
mit guter Servicequalität. Die
Gesundheitsversorgung wird
vor Ort gewährleistet –mit ei-
nem verbesserten Ärztehaus
und guten fachärztlichen An-
geboten. Die Nahversorgung
wird gestärkt mit Direktver-
marktung und regionalen
Marktplätzen im Internet.

… positiv weitergehen. Hom-
berg ist eine vielfältige, inno-
vative und charmante Stadt
mit vielen Chancen, Angebo-
ten und einem starken grü-
nen Akzent! FOTO: KLAUS BÖLLING

Klaus Bölling
Grüne

Für die Lebensqualität wur-
den Anträge für mehr Barrie-
refreiheit und zur Sauberkeit
im öffentlichen Raum ge-
stellt. Gerade beantragt die
Fraktion, dass die Stadt Lö-
sungen für die als „Schandfle-
cke“ bekannten Häuser her-
beiführt. Wegen Corona wur-
de durchgesetzt, die Finanzsi-
tuation der Stadt ständig zu
überwachen. Bei krisenbe-
dingten Einnahmeausfällen
sollten die im Haushalt ge-
planten Ausgaben angepasst
werden. Die Sondernutzungs-
gebühren für Gastronomie
und Handel wurden ausge-
setzt.

Die Attraktivität Hombergs
für Einheimische, Zuzugswil-
lige und Touristen erhalten,
und, wo möglich, zu verbes-
sern. Einheimische und an-
siedlungswillige Unterneh-
men sollen unterstützt wer-
den, indem man ihnen mög-
lichst wenige Hindernisse in
den Weg legt. Dabei soll die
Stabilität der städtischen Fi-
nanzen ohne Steigerung der
Abgabenlast der Bürger und
Betriebe im Fokus stehen. Für
alle Ziele ist es wichtig, die
Stadtverwaltung weiter zu di-
gitalisieren, damit sie ihre
Aufgaben für das Gemeinwe-
sen gut erfüllen kann.

Eine vollständige Einschät-
zung darüber, was die Pande-
mie uns lehren kann, wird
erst in der Rückschau mög-
lich sein. Momentan gibt es
noch zu viel Unsicherheit da-
rüber, welche Maßnahmen
welche Wirkungen hatten.
Was aber schon an vielen
Stellen sichtbar wird, ist der
Rückstand Deutschlands in
der Digitalisierung. Hier
muss die FDP auf allen politi-
schen Ebenen weiter Antrei-
ber bleiben, damit wir nicht
weiter zurückfallen. Die Ar-
beit an dieser Aufgabe be-
ginnt auf kommunaler Ebene
und bei der Verwaltung.

... positiv ausfallen. Vieles
wurde angestoßen und zum
Teil schon umgesetzt, um das
Leben in Homberg attrakti-
ver zu machen. In diesen Zei-
ten hat sich auch gezeigt,
welche Vorteile das Leben ab-
seits von Metropolen hat.

ARCHIVFOTO: CHRISTINE THIERY

Alwin Altrichter
FDP

Dorfentwicklung ist ein Schwerpunkt
KOMMUNALWAHL In Homberg treten fünf Parteien an – Bürgerliste ist nicht mehr dabei

berg. Die Stadt ist seit 2020
im FörderprogrammDorfent-
wicklung. Ziel ist es, die Orts-
kerne der 22 Stadtteile zu er-
halten und zu gestalten.

kenhaus an der Melsunger
Straße, die Belebung der In-
nenstadt sowie der Erhalt
und die Steigerung der Le-

bensqualität in der Stadt. Die
Verbesserung des ÖPNV ha-
ben sich die Parteien ebenso
auf die Fahne geschrieben
wie den Ausbau der ärztli-
chen Versorgung in Hom-

VON CHANTAL MÜLLER

Homberg – In der Kreisstadt
werden die Karten neu ge-
mischt: Nach der Kommunal-
wahl im März werden mit
SPD, CDU, FWG, Grüne und
FDP nur noch fünf Parteien
im Stadtparlament vertreten
sein. Die Bürgerliste bewirbt
sich in dieser Legislaturperi-
ode nicht mehr um den Ein-
zug in die Stadtverordneten-
versammlung.
Prägende Themen in Hom-

berg sind der Umgang mit
dem ehemaligen Kreiskran-

Beleuchtetes Homberg: Die Parteien wollen die Lebensqualität in der Kreisstadt weiter
steigern. ARCHIVFOTO: MARKUS SHAKALS

Kommunalwahl
14. März 2021 So hat Homberg 2016 ge-

wählt:
CDU: 26,8 Prozent / 10 Sitze
SPD: 28 Prozent / 10 Sitze
Grüne: 7,4 Prozent / 3 Sitze
FDP: 6,9 Prozent / 3 Sitze
FWG: 24 Prozent / 9 Sitze
BL: 6,9 Prozent / 2 Sitze

ERGEBNIS 2016

a. Die politische Kultur ist
besser & die Zusammenarbeit
unter den Fraktionen kolle-
gialer und konstruktiver.
b. Sicherheitsaspekt gestärkt:
Erfolgreiche Aufnahme als
Kompass-Kommune; Grün-
dung Kriminalpräventionsrat
c. ÖPNV-Anbindung verbes-
sert: Erhöhte Taktung der
Verbindung nach Wabern
d. Radfahren sicherer ge-
macht: Infrastruktur ausge-
baut, Beschilderung touristi-
scher Routen vervollständigt
e. Straßenbeiträge abge-
schafft: Faire Lastenvertei-
lung, Planungssicherheit für
Eigentümer.

a. Erhalt und Steigerung der
Lebensqualität: flexible Kin-
derbetreuungsangebote; Er-
halt der Schulstandorte; Stär-
kung des Mittelzentrums;
Blick auf verändertes Arbeits-
leben & digitale Verwaltungs-
angebote; Städtische Vereins-
förderung etablieren
b. Wohnortnahe Gesund-
heitsversorgung: Dialog hei-
mischer Ärzte/KV/Kommu-
nalpolitik; neue Wege gehen
(Medibus), digitale Angebote
(Tele-Medizin)
c. Bezahlbarer Wohnraum
für alle Generationen; Ange-
bot von Bauplätzen auswei-
ten, Ortskerne erhalten

a. Nicht alles einseitig zu be-
trachten, Angebote und
Dienstleistungen auf „mehre-
re Füße“ stellen
b. Gutes, krisenfestes Kinder-
betreuungsangebot dank in-
telligenter Steuerung
c. Die bereits laufende Ver-
waltungsdigitalisierung wur-
de deutlich vorangetrieben;
gesicherte Handlungsfähig-
keit von Verwaltung & Kom-
munalpolitik besonders in
der Krise
d. Die Pandemie hat gezeigt,
dass gesellschaftlicher Zu-
sammenhalt und ehrenamtli-
ches Engagement in unserer
Stadt gelebt werden

… wie auch darüber hinaus
weiter vorangehen, wennwir
uns alle auf die eigenen Stär-
ken konzentrieren: Bürger-
schaftliches Engagement, ge-
sellschaftlicher Zusammen-
halt und regionale Zusam-
menarbeit.“ FOTO: GOLDEN MOMENTS

Christian Haß
CDU


